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„Manmuss sich einfach darüber im Klaren sein, dass es keine

Wiederherstellung des Binnenmarktes geben wird, solange in

der EU keine umfassende Immunisierung erreicht wird.“
Portugals Premier António Costa lässt keinen Zweifel aufkommen, welchem Thema er

als „EU-Chefkrisenmanager“ Priorität einräumt: der Bekämpfung des Coronavirus.

2021muss Jahr desNeustarts sein
ITALIEN: Premier Conte ruft dazu auf, für eine bessereGesellschaft zu arbeiten – „Schmerz darf nicht das Licht derHoffnung trüben“

ROM (APA). Der italienische
Ministerpräsident Giuseppe
Conte hat die Italiener zu
Neujahr eindringlich aufge-
rufen, für den Neustart des
Landes zu arbeiten.

„Wir werden 2020 nicht verges-
sen. Aber jetzt ist die Zeit, für eine
bessere Gesellschaft zu arbeiten.
2021 muss das Jahr des Neustarts
sein. Jeder von uns wird seinen
Beitrag leisten, und wir werden
alle zusammen für den Neube-
ginn des Landes arbeiten“,
schrieb Conte auf Facebook.
„Wir hatten ein schwieriges Jahr.
Wir erleben noch eine sehr harte
Prüfung. Eine ganze Generation,
die Italien nach dem Krieg wie-
der aufgebaut und die zum Wirt-
schaftswunder beigetragen hat,
wurde dezimiert. Wir kennen
den Schmerz, wir wissen, was es

bedeutet, Angehörige und
Freunde zu verlieren, Menschen,
die jeden Tag Seite an Seite mit
uns gearbeitet haben“, betonte
Conte.

Die Wunden des Jahres 2020
werden nicht schnell heilen.
Doch 2021 müsse das Jahr des
Neustarts sein. „All dieser
Schmerz darf nicht das Licht der

Hoffnung trüben“, betonte der
Regierungschef.

Contes Worte lösten kritische
Reaktionen im Mitte-rechts-La-
ger aus: Giorgia Meloni, Chefin

von „Fratelli d´Italia“, äußerte die
Hoffnung, dass die Regierung
Conte 2021 stürzen werde, was
den Weg zu Neuwahlen ebnen
würde.

„Wer Conte und seine Regie-
rung nach Hause schicken will,
soll unseren Misstrauensantrag
gegen das Kabinett im Parlament
unterstützen“, forderte der Frakti-
onschef von Fratelli d'Italia in der
Kammer, Francesco Lollobrigida.

Lega-Chef Matteo Salvini kriti-
sierte die Instabilität in der Koali-
tion. „In der Regierungsmehrheit
wird ständig gestritten. Wenn die
Koalition nicht regierungsfähig
ist, sollte sie zurücktreten“, argu-
mentierte Salvini.

Forza Italia kritisierte die Re-
gierung Conte wegen der Impf-
kampagne. Der Verteilungsplan
des Impfstoffes auf landesweiter
Ebene liege deutlich unter den
Erwartungen. © Alle Rechte vorbehalten

Portugal setzt sich an EU-Spitze
RATSPRÄSIDENTSCHAFT: Lissabon löst Berlin ab als EU-Vorsitzland – Einsatz für Nachhaltigkeit

Portugal ist weit mehr als der
Fußballer Cristiano Ronaldo

und das herrliche Süßgebäck
Pastel de Nata. „Portugal ist EU“,
denn mit Jahresbeginn hat Por-
tugal den Vorsitz im Rat der Eu-
ropäischen Union übernom-
men. Portugal ist mit 10 Millio-
nen Einwohnern wirtschaftlich
ein kleines Land im Europäi-
schen Staatenverbund. Auch ge-
ografisch befindet es sich in ei-
ner Randlage der EU und bildet
mit seinem Cabo da Roca den
westlichsten Punkt unseres Kon-
tinents.

Tatsächlich kann das kleine
Land auf einige Superlative und
auf eine stolze Geschichte ver-
weisen. Im 16. Jahrhundert
wuchs Portugal zu einer europäi-
schen Großmacht mit groß an-
gelegten Kolonialbesitzungen
undwar auch aufgrund desHan-
dels mit Indien eine der reichs-
ten Nationen Europas.

Dann aber folgten Phasen der
Abhängigkeit und der Bedro-
hungen. Portugal musste sich
gegen den Einfluss Habsburgs,
die Herrschaft Spaniens und die

Ansprüche Englands oder Frank-
reichs wehren. Armut, Analpha-
betismus und massive Auswan-
derung prägten alsdann das Kö-
nigreich Portugal, welches erst
1910 zur Republik wurde.

Die junge Republik war durch
politische Instabilität und
Putschversuche gekennzeichnet.
1926 putschte das Militär, was in
den autoritären Ständestaat des
„Estado Novo“ mündete – ein
diktatorisches Regime, welches
bis 1969 von General Salazar ge-

leitet wurde. 1974 kam es zur
„Nelkenrevolution“ – einem
Volksaufstand, der von einer
linksgerichteten Armeegruppe
initiiert worden war. Sie verlief
weitgehend opferlos: 4 Men-
schen starben. 1986 trat Portugal
zusammen mit Spanien der da-
maligen EWG bei, was einen
Neubeginn ermöglichte. Es gilt
als integrationsfreundlicher Mit-
gliedstaat, der zunehmend an
Statur gewonnen hat.

Bekannt ist Portugal insbeson-

dere für seinen Tourismus, der
auf wunderschöne Sehenswür-
digkeiten setzen kann. Mehr als
8 Prozent des BIP entfallen auf
den Tourismus, Portugal gilt als
eines der meistbesuchten Län-
der weltweit. Die beiden autono-
men Regionen Madeira und die
Azoren runden das touristische
Angebot ab. Auch kulturell hat
Portugal viel zu bieten, wie der
„Fado“ zeigt – ein Gesang, der
angeblich auf eine Fusion zwi-
schen portugiesischen See-
mannsliedern mit den Rhyth-
men afrikanischer Sklaven zu-
rückgeht.

Das moderne Portugal punk-
tet auch durch seine Energiepo-
litik. Windkraftanlagen decken
ein Viertel des landesweiten
Energiebedarfs ab – eine Quote,
die global betrachtet allein durch
Dänemark überboten wird.

Portugal, das mit 1. Jänner 35
Jahre EU-Mitgliedschaft feiert,
tritt nun – nach 2000 und 2007 –
seinen dritten EU-Vorsitz an. Ei-
ne weitere Möglichkeit, sich für
Nachhaltigkeit einzusetzen.

© Alle Rechte vorbehalten

EUROPA-SPLITTER

... Gabriel N. Toggenburg
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„Dolomiten“: Was bedeutet
der Wechsel von Deutschland
zu Portugal?
Gabriel N. Toggenburg: Alle
EU-Ministerräte und Arbeits-
gruppen werden nun von por-
tugiesischen Ministern bzw.
Beamten geleitet – für die kom-
menden 6 Monate. Dann über-
nimmt Slowenien.

„D“: Wer bestimmt diese Rei-
henfolge?
Toggenburg: Darauf legen sich
die Staats- und Regierungs-
chefs viele Jahre im Voraus fest.
Italien ist wieder in 7 Jahren
dran. In den Triopräsident-
schaften sorgt man für einen
Mix aus Groß und Klein, Ost
und West. Bei 27 Mitgliedstaa-
ten vergehen etwa 14 Jahre, bis
ein Land wieder an die Reihe
kommt, der Staatengemein-
schaft vorzustehen.

„D“: Vor welchen Herausfor-

derungen steht die neue Prä-
sidentschaft?
Toggenburg: Portugal über-
nimmt den Vorsitz von einer
erfolgreichen deutschen Präsi-
dentschaft, welcher es gelang,
die allergrößten Brocken
jüngster EU-Dramen aus dem
Weg zu räumen. Nun gilt es
den Brexit zu verdauen, die
Maßnahmen zur wirtschaftli-
chen Erholung nach der Pan-
demie umzusetzen und die
Strategische Agenda der Euro-
päischen Union für die Jahre
von 2019 bis 2024 auf Schiene
zu setzen.

„D“: Was bildet den Schwer-
punkt für die Portugiesen?
Toggenburg: Das Motto der
portugiesischen Präsident-
schaft ist „Zeit für Ergebnisse:
eine faire, grüne und digitale
Erholung“.Manmöchte also ei-
ne Erholung nach der Pande-
mie einleiten, die gleichzeitig
soziale Gerechtigkeit, Umwelt-
schutz und Digitalisierung för-
dert.

* Honorarprofessor für EU-
Recht und Menschenrechts-
schutz an der Universität Graz
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Fall Regeni: Eltern klagen
gegenRegierungConte
VORWURF: Verstoß gegenWaffenhandelsgesetz

ROM (mit). Die Eltern des 2016
in Ägypten ermordeten friauli-
schen Wirtschaftsdoktoranden
Giulio Regeni haben eine Klage
gegen die Regierung Conte we-
gen Verstoß gegen das Gesetz
eingereicht, das denWaffenhan-
del mit Ländern verbietet, die
sich gravierender Menschen-
rechtsverletzungen verantwort-
lichmachen.

Claudio und Paola Regeni be-
ziehen sich in ihrer Klage auf
den Verkauf seitens Italien von 2
Fregatten an Ägypten. Der
oberste Staatsanwalt Ägyptens
hatte amMittwoch Vorwürfe aus
Italien zurückgewiesen, wonach
5 ägyptische Polizisten an der
Folterung und Ermordung Rege-
nis inKairo im Jahr 2016 beteiligt
waren.

Zur Begründung wurde auf
fehlende Beweise verwiesen.
Der junge Wissenschaftler hatte
für seine Doktorarbeit in Cam-
bridge über die ägyptische Ge-
werkschaftsbewegung geforscht
- ein sehr heikles Thema in dem
autoritär geführten Land. ©

Erstmals in der Amtszeit von
Donald Trump hat der US-Kon-
gress ein Veto des Präsidenten
gekippt. Nach dem Repräsen-
tantenhaus überstimmte auch
der Senat Trumps Veto gegen
das Gesetzespaket zum US-Ver-
teidigungshaushalt mit der da-
für nötigen Zweidrittelmehrheit.

Etwa 9Mio. TV-Zuschauer schal-
teten die 16. Neujahrsansprache
von Angela Merkel (66) ein. „In
9 Monaten ist Bundestagswahl,
zu der ich ja nicht wieder antre-
ten werde. Dies ist deshalb aller
Voraussicht nach das letzte Mal,
dass ich mich als Bundeskanzle-
rinmit einer Neujahrsansprache
an Sie wenden darf.“ ©

KURZ NOTIERT Trauer umFado-Sänger
PORTUGAL: Carlos doCarmo stirbt 81-jährig

LISSABON (APA/AFP). Der be-
rühmte Fado-Sänger Carlos do
Carmo (81) ist tot. Der Verstor-
bene galt laut Regierung als
„Stimme Lissabons“ und war ei-
ner der besten Sänger des Fado,
eines von Melancholie und dem
Gefühl der Sehnsucht geprägten
Musikstils.

Do Carmo war 2014 für sein
Gesamtwerk mit einem Latin
Grammy Award ausgezeichnet
worden. Er war auf den großen
Bühnen derWelt aufgetreten.
Die Regierung unter dem sozia-
listischen Premier Antonio Cos-
ta erklärte, dass die Nachricht
vom Tod do Carmos mit „extre-
mer Bestürzung“ und „tiefer
Trauer“ aufgenommen worden
sei. Für Montag wurde eine ein-
tägige Staatstrauer verkündet.

In der Enzyklopädie der por-
tugiesischen Musik des 20. Jahr-
hunderts wird do Carmo als ei-

ner der wichtigsten Vertreter des
Fado bezeichnet. Mit seinem
1977 erschienenen Album „Um
homem na cidade“ habe er ei-
nen neuen Stil begründet. Der
Bürgermeister von Lissabon,
Fernando Medina, rühmte Car-
los do Carmo als „Stimme der
Stadt“. DoCarmowar am21. De-
zember 1939 in Lissabon zur
Welt gekommen. © Alle Rechte vorbehalten

WIEN (APA). „Dieses Jahrwird
besser“, versprach Bundesprä-
sident Alexander Van der Bel-
len in der Neujahrsansprache.
Neben Glück und Gesundheit
wünschte er Mut zum Träu-
men: „Jetzt ist die Zeit, in der
wir träumen sollten, wie wir
unsere Welt verbessern kön-
nen.“ Er fragte: „Wenn wir die
Pandemie überwunden ha-
ben, wollen wir dann wirklich
exakt in jeneWelt zurückkeh-
ren, die wir davor hatten?“ Er
schlug vor: „Wie wäre es,
wenn wir uns angewöhnen,
eine florierendeWirtschaft
und eine blühende Natur
nicht als Gegensätze zu sehen,
sondern als Ziele, die sich ge-
genseitig bedingen?“ So gebe
es viele neue, klimaorientierte
und nachhaltige Technologi-
en, die zumMotor eines neu-
en Aufschwunges werden
könnten. „Und wie wäre es,
wenn wir den schreienden
Gegensatz zwischen wohlbe-
hütet und auf der Flucht oder
zwischen Arm und Reich ab-
mildern würden?“ Die Gesell-
schaft würde durch gegensei-
tigen Respekt stärker: „Wie
wäre es, wenn wir den Trend
zur Unversöhnlichkeit und
Aggression brechen, den
Trend sich in die eigene virtu-
elle Blase zurückzuziehen und
andereMeinungen erbittert zu
bekämpfen?“ Er appellierte an
die Bevölkerung, „das wun-
derschöne Österreich und die
liberale Demokratie“, aber
auch die EU wieder mehr zu
schätzen.
Indes verurteilte Innenminis-
ter Karl Nehammer die Ran-
dale in Wien-Favoriten zu Sil-
vester. Der Mob hatte unter
„Allahu Akbar“-Rufen Polizis-
ten mit Böllern beschossen. ©
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